
Macht, Ohnmacht und …?
Wie der Glaube an zwei Mächte unsere Heilung verhindert

Wir Menschen sind geistige Wesen, die sich aus einer göttlichen Bewusstheit hier auf Erden verkör-
pert haben. Das, was uns als Menschen zunächst erkennbar macht und uns identifiziert, ist für die 
meisten von uns unsere körperliche Erscheinung. Dies ist zunächst und oberflächlich betrachtet das, 
was uns von allen anderen Lebewesen hier auf Erden unterscheidet. Es ist die Art, wie die meisten 
von uns in die Welt schauen und ausschließlich dem glauben, was sie sehen.

Doch so viele weise Menschen haben in Tausenden von Jahren erkannt und es dargestellt, was auch 
für uns Heiler/innen wesentlich ist und unsere Zuwendung beschreibt:

„Das Wesentliche ist für die Augen unsichtbar!“
Wir sind wie das Meer. Es gibt unzählige Wellen auf dem Meer. Doch es gibt nur ein Meer.

Wir sind wie der Himmel. Es gibt unzählige Wolken am Himmel. Doch es gibt nur einen Himmel.

Wir sind wie der Baum. Es gibt unzählige Blätter und Früchte am Baum. Doch es gibt nur den einen 
Baum, mit dem sie alle verbunden sind und durch seine Verwurzelung von innen versorgt werden.

Durch diese Darstellungen aus dem Leben der Natur drängt sich die Frage auf:

Existiert eine Macht in der Natur oder 
ist alles bloß eine Erscheinung einer allumfassenden Existenz? 

Nun, auf diese Frage könnten wir wie Reiner Maria Rilke antworten: „Natur ist glücklich! … Wer weiß 
zu scheinen? Wer vermag zu regnen? Wem geht ein Wind durchs Herz? … “ 

Auch wir Menschen sind ein Teil der Natur. Doch sind wir glücklich? Erlauben wir uns zu scheinen? 
Erlauben wir uns zu regnen? Erlauben wir uns, dass die Liebe durch unser Herz weht? …

Nirgendwo sehen wir eine Macht in der Natur. Alles entsteht, wie es sein soll, und ergibt sich in sei-
nen Lebenssinn. Alles in der Natur folgt dem, was in seinem Samen angelegt ist, und tut dem zur Fol-
ge all das, was dem Leben dienlich ist. Alles wächst, gedeiht, vergeht auch wieder und verschenkt 
sich an das Leben. Und alles in der Natur lebt in seinem individuellen Zyklus von Tagen, Monaten, 
Jahren, Jahrzehnten, Jahrhunderten, … Doch wo ist eine Macht in alledem zu finden?

Alles ist geistigen Ursprungs. Ohne Licht, kein Wachstum. Ohne Wärme, kein Wachstum. Ohne 
Erde, kein Wachstum. Ohne Wasser, kein Wachstum. Und ohne Samen ist alles sinnlos.

Alles ist so gesehen ohne irgendwelche Macht entstanden und lebt, um des Lebenswillen aus sich 
selbst heraus. So ist das Leben, wie die Liebe. Und die Liebe erfüllt sich, um der Liebe Willen.

„Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben“, sagt Jesus.
Und Jesus sagt dies noch heute aus unserem inneren Wesen heraus, weil das Reich Gottes inwen-
dig in uns ist. So werden wir alle aus einer inneren Instanz im Leben begleitet, die das Leben (Gott) 
ist. Wir leben aus uns heraus und in die Welt hinein. Die Welt spiegelt uns all das wider, was wir in 
sie hinein gelebt haben. Doch wo ist die Macht, die wir Menschen alle so fürchten? Wer hat Macht 
und über wen oder was? Ist das Göttliche eine Macht oder einfach nur eine Präsenz, die allgegen-
wärtig ist und alles entstehen, leben und wieder vergehen lässt?

Nun, beziehen wir all dies auf unser Menschsein, so erfahren wir alle hier im irdischen Leben mehr 
oder weniger Macht und üben auch selbst Macht aus. Dies ist eine von Menschen gemachte Macht, 
die sich im wesentlichen gegen andere Menschen, Völker und die Natur selbst richtet.

Es beginnt in unserem Leben mit unseren Eltern. Eltern meinen eine Macht über ihre Kinder zu ha-
ben. Doch mit den Worten von Khalil Gibran aus dem Propheten müssen wir feststellen:

„Eure Kinder sind nicht eure Kinder. Sie kommen durch euch, aber nicht von euch….“ 
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Unsere Kinder sind von Geburt an eigenständige Seelen, die stets zu den Eltern kommen, die für ihre 
individuelle Entwicklung hilfreich sind. Eltern haben hier die Aufgabe ihre Kinder in dieses irdische 
Leben zu begleiten, sodass ihre Kinder lernen eigenständig und selbständig zu werden. Dies nennen 
wir dann Selbstermächtigung und diese bilden wir in unserer Kindheit aus oder auch nicht.

Es ist so, wie das Göttliche jeden von uns in seinem individuellen Leben begleitet, vollkommen frei 
von jeglicher Macht. Das Göttliche ist all-präsent und liebt uns bedingungslos. Wir können alles le-
ben, was immer wir wollen. Das Göttliche lässt uns stets so sein, wie wir auch immer sein wollen. 
Und wenn wir dann eines Tages, wie in der Geschichte vom verlorenen Sohn, erkennen, dass wir so 
nicht mehr weiterleben können oder uns das körperliche Leid niederringt, ist das Göttliche da, prä-
sent, wenn wir uns in aller Verzweiflung an Gott-Mutter-Vater wenden und uns dem Geistigen öffnen.

Die meisten Eltern sind jedoch von dieser Sichtweise weit entfernt, sodass sie ihre Kinder z.B. als 
„Ihr eigen Fleisch und Blut“ bezeichnen, wodurch die Machtverhältnisse geklärt sind. Unsere Gesell-
schaft ist natürlich so aufgebaut, dass unsere Kinder in diesem macht-geprägten Umfeld aufwach-
sen. Als Kinder lernen wir, wie minderwertig wir sind und dass die meisten Menschen, die ein paar 
Jahre länger hier auf dem Planeten herumlaufen, mehr Macht als wir Kinder haben. Und vor nicht all-
zu langer Zeit (oder auch noch heute?) wurden noch Erziehungsmuster praktiziert, die das Brechen 
des Kinderwillens zum Ziel hatten. Es ging stets darum uns als Kinder gefügig zu machen, um gehor-
sam den meist als Götter verkörperten Eltern zu folgen. So haben wir mehr oder weniger alle als Kin-
der Gewalt erfahren. Dies ist der Gegenpol zu einem bedingungslos liebenden Gott-Mutter-Vater.

Als Kinder lernen wir die irdische Macht kennen und werden durch Gewalt domestiziert.
So beginnt alles in unserer Kindheit, in dem wir die Macht von Menschen über Menschen kennenler-
nen. Wir erfahren so das polare Leben hier auf Erden durch das, was richtig sein soll und was falsch 
wäre. Es ist das alte und wohlbekannte Verhalten von Lob und Strafe, von Anerkennung und Ableh-
nung oder auch Geborgenheit und Ausgrenzung. Die Folgen für uns Kinder sind oftmals ein Empfin-
den von Enge bzw. Angst und der Ohnmacht. Und als Kinder sind wir im irdischen Leben unwissend 
und nehmen alles aus der Not zum Überleben als gottgegeben an und verhalten uns entsprechend, 
indem wir uns der Macht der Eltern, der Macht der Kinderbetreuung, der Macht der Lehrer/innen und 
so vieler anderer beugen. So wachsen wir auf, um eines Tages „groß“ zu sein und Macht zu haben.

Doch wenn wir hier auf die Erde kommen, haben wir uns aus der All-Einheit, der absoluten Liebe, der 
vollkommenen Freude und unendlichen Freiheit als geistige Wesen verkörpert. Und auch, wenn uns 
das alles als Kinder nicht mehr bewusst ist, ist diese Verkörperung in ein macht-geprägtes Leben 
traumatisch. Dies erkennen wir jedoch meist erst nach Jahrzehnten oder auch niemals in diesem Le-
ben, außer z.B. durch eine energetische Analyse des Lebenskalenders durch eine/n Heiler/in.

Dies äußert sich dann oftmals durch Schmerzen in der unteren Wirbelsäule, der Lendenwirbelsäule 
sowie auch im Kreuz- und Steißbein. Im übertragenen Sinne ist die Basis unseres irdischen Lebens 
betroffen und somit das Fundament unseres göttlichen Körperhauses. Der Ischias zeigt es uns dann, 
wie sich diese Schwäche in unserer Bewegungslosigkeit als Ohnmacht ausdrückt. Wer meint, dass 
Ischias durch eine „falsche“ Bewegung oder andere Bewegungsmuster ausgelöst ist, möchte sich die 
wahren Gründe, die Ohnmacht, wohl (noch) nicht eingestehen. Es ist die Selbstermächtigung im Le-
ben, die hier (wieder) zu entwickeln ist, was in einem macht-geprägten Leben eine enorme Heraus-
forderung bedeutet, da ein Leben in innerem Frieden, Freude und Freiheit verhindert werden muss.

Unsere Wirbelsäule zeigt uns unsere Aufrichtigkeit zu uns selbst.
Sie beschreibt unsere Verbindung zwischen Geist, Körper und Erde, die wir aufrichtig sind.
Nun, so ist es nicht verwunderlich, dass wir alle eine Macht unter Menschen und über Menschen an-
genommen haben und darin leben. Wie jede/r Einzelne seine Macht über andere ausübt ist sehr viel-
fältig und unterschiedlich. Bei einem Menschen, der wie ein Bulldozer durch das Leben marschiert 
und alles vernichtet, was ihm angeblich im Weg steht, ist es offensichtlich, wie er seine Macht ausübt, 
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aggressiv und vernichtend. Doch wie ist es z.B. mit der Mutter, die tagtäglich in ihrem Leid versinkt 
und ihre Kinder benutzt, damit es ihr besser geht? Dies ist eine mehr subtile Macht, die nicht unmit-
telbar erkennbar ist. Und eine Mutter, in einem solchen Leid, wird ihre Kinder nicht freigeben, son-
dern sie subtil immer weiter manipulieren, um sie weiter in Abhängigkeit zu halten. So darf es dieser 
Mutter niemals wirklich gut gehen, da sonst ihr Machtsystem zusammenbrechen würde.

Andererseits sind es ebenso Väter, die ihre Kinder im Zugriff ihrer Macht halten, indem sie ihnen z.B. 
alles anerkennende Lob verweigern und sie niemals in Ordnung oder gut sein lassen. Die Folgen 
sind meist, dass seine Kinder alles Mögliche und Unmögliche tun, nur um seine Anerkennung zu er-
halten. All das tun wir als Kinder und auch noch als Erwachsene, wenn wir dieses Machtsystem nicht 
durchschauen, um eines schönen Tages endlich das Empfinden zu entwickeln in Ordnung oder ein 
guter Mensch zu sein, was wir ja von Beginn an bereits waren bzw. stets sind. So werden wir für eine 
auf Leistung orientierte Gesellschaft, die auf Macht basiert, bestens vorbereitet. Nach einigen Jahren 
oder Jahrzehnten dürfen wir dann die Folgen an unserem eigenen Körper spüren, weil wir mehr aus 
der Angst nicht zu genügen gelebt haben, als aus der Freude zu sein.

Ein Leben in menschlicher Macht bewirkt Angst, was u.a. der Körper letztendlich darstellt.
So ist die durch Macht über Menschen bewirkte Angst ein Grund für unser körperliches Leid.

Doch wer gibt den Menschen die Macht über uns und wer hat sie dazu ermächtigt?
Wir tun es alle selbst, weil wir uns unserer eigenen Macht nicht bewusst sind, wir uns als klein be-
zeichnen und wie als Kinder geführt sein wollen. Dies führt in die Unfreiheit unseres irdischen Lebens 
oder in eine moderne Form von Sklaverei. Doch welche Instanz ist unsere wahre Führung?

„Ihr sollt niemanden Vater nennen auf Erden, denn nur einer ist euer aller Vater, Gott.“
Gott ist die einzige Führung unser aller Leben als geistige Wesen.

So haben wir alle von Kindheit an eine Macht von Menschen über Menschen anerkannt, die keine 
wahrhaftige Macht ist. Wir sind so im Glauben aufgewachsen, dass es zwei Mächte auf Erden gibt 
oder sogar nur eine, die menschliche Macht. Dies ist ein Grundübel unseres irdischen Glaubens, wel-
ches all das Leid und die Not hier auf Erden bewirkt. Und dies ist bereits seit Jahrtausenden so. Es 
ist die Trennung von uns Menschen untereinander in die, die mächtig sein wollen, und die, die die 
Mächtigen zu Mächtigen machen und zu denen sie aufschauen können, wie als Kinder in ihrer Ohn-
macht. Unser Nervensystem zeigt uns stets, wie wir in Angst und aus innerer Aufregung leben. In 
meinen Behandlungen stelle ich fest, dass fast 60% der Menschen vor einer energetisch geistigen 
Erstbehandlung mit nervlichen Herausforderungen belastet waren, was ein deutliches Zeichen ist in 
welcher inneren Anspannung die meisten von uns leben.

Ein Mensch in innerer Gelassenheit, Ruhe und Frieden hat keinen Grund zu erkranken.
Doch die meisten von uns müssen sich selbst und ihren Körper noch bekämpfen und sind so sehr 
weit von ihrer Selbstliebe und Selbstermächtigung entfernt. So sind wir Menschen in der Lage Macht 
über uns selbst auszuüben, Gefühle zu unterdrücken, unseren Körper zu malträtieren und uns inner-
lich abzuwerten, ganz genauso, wie wir es als Kinder gelernt haben, um ein gutes Kind zu sein. Es ist 
oftmals unser Verstand, der nur aus der Vergangenheit unserer Erfahrungen lebt, der unser wahres 
Sein unterdrückt, um gemocht, geliebt oder gesellschaftlich anerkannt zu sein.

Liebe dich selbst, dein Selbst, das eine Selbst, Gott in dir! 
Dies ist ein anderer Ausdruck für „Liebe deinen Nächsten, wie dich selbst.“, welcher das Fundament 
der christlichen Religion darstellt. In den christlichen Institutionen und Kirchen wurde auch dieses 
fundamentale Gesetz aus einem Machtstreben missbraucht, indem auf den zweiten Teil des Geset-
zes „wie dich selbst“ verzichtet wurde und so Menschen ausgenutzt und missbraucht wurden, indem 
sie nur für andere hilfreich waren und sich selbst nicht liebten. Sie leben das berühmte Helfersyn-
drom aus Angst. Dies ist eine bekannte Struktur von allen Menschen, die z.B. ein Krebsgeschehen in 
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ihrem Körper entwickelt haben. Aus Angst geben sie sich nur für die umgebenden Menschen hin, um 
sich selbst im Netz der Menschen sicher zu fühlen. Sie leben nach dem Glaubensmuster:

Erst wenn es allen anderen gut geht, darf es mir selbst auch gut gehen.
Wie im oben genannten Beispiel der Mutter, der es niemals gut gehen darf, können wir so leicht ein-
sehen, dass ein Zustand, in dem es allen anderen gut geht, niemals erreicht werden kann. Es be-
ginnt jedoch bei jedem Einzelnen von uns, so dass hier ein Paradigmenwechsel notwendig ist:

Erst wenn es mir selbst gut geht, darf es allen anderen auch gut gehen.
Besonders wir Heiler/innen sind sehr darauf ausgerichtet, dass es uns selbst gut geht und das gött-
lich Liebevolle in uns beständig wächst und gedeiht, weil es die einzige Instanz in uns ist, die Heilung 
bewirken kann. So ist die Qualität von uns Heilern/innen dadurch bestimmt, wie wir in der Absicht die 
göttliche Wahrheit zu vermitteln in unpersönlicher Verbindung mit der geistigen Instanz sind, die wir 
Gott nennen. Dies ist das Bewusstsein und die einzige Energie, die durch uns wirkt und Heilung zur 
Folge haben kann. Und es beinhaltet ein Leben nach geistigen Gesetzen und weniger nach mensch-
lichen Gesetzen, die sowieso kein Mensch und auch kein Jurist mehr überschauen kann. Menschli-
che Gesetze sind unvollkommen, ungerecht und basieren auf einem Glauben, der Lob und Strafe be-
inhaltet.

Gott liebt seine Kinder bedingungslos und ist daher kein strafender Gott.
So stellt unsere geistige Führung, Gott, keine Macht dar. Das Göttliche ist permanent präsent und 
uns näher, als unser Atem. Es richtet keinen Menschen und nichts, was sich hier auf Erden verkör-
pert hat. Wir bewirken so gesehen alles selbst, was uns zu widerfahren scheint, je nachdem wie wir 
nach den geistigen Gesetzen gelebt haben und die Erfahrungen in eine geistige Erkenntnis geführt 
haben. Alles andere geschieht nach dem karmischen Prinzip von Ursache und Wirkung oder

„So, wie ihr sät, so werdet ihr ernten.“ 
Und wer auf das fleischliche Wesen sät, wird das Verderben ernten, und wer auf den Geist sät, wird 
unendliches Leben erfahren, was eine wesentliche christliche Weisheit darstellt.

Doch viele von uns sind nach wie vor in ihrer Sucht nach Macht und Geld gefangen und sehen alles 
andere, die Menschen, die Natur und ihr geistiges Wesen nicht. Wie können wir ihnen verübeln, dass 
sie ausschließlich nach Macht und Geld streben, wenn sie doch nichts anderes kennen. Und wenn 
ein Mensch eine absolute Machtposition erreicht hat und jede Menge Geld sein Eigen nennt, was 
bleibt ihm da noch, als zu noch mehr Macht und Geld zu streben? Und was unterscheidet diese 
machtbesessenen Menschen von anderen süchtigen Menschen? Haben wir Mitgefühl mit all den 
Süchtigen und helfen wir ihnen und uns selbst zu erkennen, wie sie uns allen dienlich sein können.

„Und ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen.“
Und wir leben hier auf Erden in einem extremen Ungleichgewicht, sodass wir von Harmonie und der 
daraus folgenden globalen Heilung weit entfernt sind. Es sind geschätzt 5% der Weltbevölkerung, die 
geschätzt 95% des Kapitals auf der Welt besitzen. Es leben ca. 90% aller Menschen auf der Nord-
halbkugel der Erde und dem zur Folge nur ca. 10% auf der Südhalbkugel. Und in dieser Spannung 
streben wir weiter nach Macht, um nur nicht die alte Ohnmacht und die damit verbundene Kleinheit 
zu fühlen. Wir kämpfen weiter um den Schutz und die Sicherheit, die es hier auf Erden nicht gibt.

Heute haben wir die technischen Möglichkeiten, dass jeder Mensch in der Lage ist einen anderen 
Menschen zu jeder Zeit zu töten. Jeder, der ein Kraftfahrzeug fährt, sollte sich bewusst sein, dass er 
dieses Fahrzeug auch als Waffe einsetzen kann, ob bewusst oder auch unbewusst. Und wenn dies 
bewusst geschieht, ist das Entsetzen groß und der Aufschrei laut. Dies ist nur ein Beispiel von vielen.

Doch tagtäglich praktizieren es so viele Menschen an sich selbst und benutzen ihre unterdrückende 
Macht über ihren Körper bis sie sterbenskrank sind, weil sie etwas entscheidendes in ihrem Leben 
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noch nicht gelernt haben. Es ist die Liebe zu sich selbst, die Selbstliebe, die sie nicht gelernt haben.

Es gibt nur eine Liebe im Leben und das ist die Liebe zu sich selbst, die Selbstliebe.
Je mehr wir mit uns selbst in Liebe sind, wird diese Liebe in uns zu einem überfließenden Bach, der 
sich ausdehnt und in die Welt fließt. Wie weit wir unsere Liebe zu uns selbst entwickelt haben, zeigt 
uns jedes Wesen, was uns im Leben begegnet. Die Wesen, die uns begegnen, sind ein individueller 
Ausdruck von uns selbst, mehr nicht. Gott in uns ist diese Liebe, die Liebe zum einen Selbst, Gott.

Wer also im Gegenpol hoch aggressiv im Leben ist und seine Macht als Macht über Menschen miss-
braucht, wird immer wieder hoch aggressiven Menschen begegnen, die sie in ihrer Macht angreifen 
wollen. So brauchen machtbesessene Menschen oftmals Bodyguards und Leibwächter, da sie sich 
permanent im Krieg befinden. Ist es so verwunderlich, dass genau diese Menschen die Kriege in die-
ser Welt initiieren und uns Menschen dadurch in körperliche Not, Leid und ein Sterben führen?

Gott ist reine, bedingungslose, geistige Liebe und ist keine Macht auf Erden.
Doch für viele von uns ist Gott nach wie vor eine Macht, weil sie ihn als Knecht missbrauchen wollen, 
indem sie beten „Bitte Gott, sorge dafür, dass ich meine Miete zahlen kann.“ oder „Bitte Gott, mach’, 
dass meine Bauchschmerzen verschwinden.“ usw. Hat es jemals zu einem entsprechenden Ergebnis 
geführt? Nein, weil Gott auf einer menschlichen Ebene nicht existiert, sondern nur auf geistigen. Falls 
Gott auf der Erde wirken würde, wären dann all die Kriege in der Welt möglich? Wären Mord und Tot-
schlag, Neid, Missgunst, Vergewaltigung und all die Unmenschlichkeit möglich? Nein, weil Gott ledig-
lich durch jedes Wesen hier auf Erden entsprechend seinem/ihrem Bewusstseinszustand wirkt.

Jesus sagt: „Ich habe die Welt überwunden.“ und „Nicht ich lebe, sondern der Vater lebt 
in mir.“ und „Der Herr vollendet, was mir aufgetragen ist.“

Dies verdeutlicht, dass wir Menschen unpersönliche Wesen geistiger Natur sind und das Geistige all 
das vollbringt, was wir durch unser Menschsein ins Leben bringen. Es beinhaltet das Geschehen-las-
sen von dem, was sich in der Welt manifestieren will. Und dabei gibt es für uns Menschen aktiv 
nichts zu tun, weil alles, was wir hier auf Erden sehen und wahrnehmen, auch wir Menschen, ledig-
lich eine Wirkung einer Ursache sind, die aus höher schwingenden Ebenen geistiger Natur wirkt. So 
hat Jesus nicht gesagt „Ich habe dies oder jenes gemacht.“, „Ich habe all das Wissen gelernt.“ oder 
„Hurra, ich habe es geschafft.“, sondern einfach „Ich habe die Welt überwunden.“, indem er alles aus 
einer mehr geistigen Ebene betrachtet hat, die der einzigen Ursache aller Erscheinungen entspricht.

Wenn wir die Ursachen verändern, verändern sich folgerichtig die Wirkungen im Leben. 
Doch wir Menschen versuchen oft genug durch Veränderungen im Körperlichen den Geist zu verän-
dern und wundern uns, dass dies zu keinen bleibenden Veränderungen führt. Und so versuchen be-
ständig die sogenannten Mächtigen die Welt und uns Menschen zu manipulieren, da sie zu dem, was 
aus dem Geistigen wirkt, keinen Zugang haben bzw. davor wahnsinnige Angst haben. Wir können 
uns nur einmal vorstellen was geschieht, wenn den sogenannten Mächtigen bewusst würde, dass sie 
gar keine Macht besitzen. Es gibt nur eine Macht im Leben, die keine irdische Macht darstellt, da sie 
nur die Ursache all dessen ist, was hier auf Erden geschieht und aus dem Geistigen initiiert ist.

Gott ist die einzige Macht, die keine irdische Macht darstellt, sondern All-Gegenwart.
Daher ist es im absoluten Interesse der Mächtigen, dass wir Menschen in unserer irdischen Ohn-
macht sind und bleiben. Alles Geistige muss negiert und abgelehnt werden, da die Mächtigen ein Le-
ben in Liebe und Verbundenheit verhindern müssen, notfalls durch unsere „Kreuzigung“.

Die körperlichen Auswirkungen hierdurch sind vielfältig und doch oftmals in unserem unteren Rü-
cken, in der Lendenwirbelsäule, im Fundament unseres Körperhauses, spürbar. Und dies wird i.d.R. 
durch das Schüren der Ängste in uns bewirkt. Nur wer in Angst und Schrecken lebt, ist beliebig mani-
pulierbar. Die gesamte kommerzielle Schulmedizin ist auf diesem angstgetriebenen Machtsystem 
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aufgebaut und hält so ihre Patienten in Abhängigkeit, da nur die Wirkungen auf Körperebene gese-
hen und behandelt werden, jedoch nicht die Ursachen. Und mit diesem Hintergrund müssen wir uns 
doch die Frage stellen, wie die Tiere in der freien Natur überhaupt überleben können, ohne Medika-
mente und ohne Operationen. Nun, die Antwort ist recht einfach und wurde zuvor bereits benannt.

Natur ist glücklich, weil sie göttlich ist und mächtiger als die gesamte Menschheit.
So sollten wir damit aufhören anderen die Macht über uns zu geben. Kein Mensch hat das Recht 
über andere Menschen zu bestimmen. Wir Menschen können einander hilfreich sein und um Hilfe bit-
ten. Wir können einander unterstützen, um der wesentlichen Entwicklung jedes/r Einzelnen förderlich 
zu sein. Wir können uns in Verbundenheit üben, weil dies unser aller Heimat ist. Wir dürfen einander 
liebevoll zugewandt sein, indem wir uns selber liebevoll zugewandt sind.

Liebt einander. Doch macht aus der Liebe keine Fessel. (aus „Der Prophet“, Khalil Gibran)

Gott ist reine, bedingungslose Liebe. Doch lasst Gott auch frei sein.
So sollten wir uns selbst (wieder) unserer eigenen Macht bewusst werden und damit die Eigenverant-
wortung für unser Leben (wieder) zu uns nehmen. Wir sind keine Kinder mehr, denen ein anderer be-
fehlen darf, was er/sie zu tun oder zu lassen hat. Und doch müssen wir akzeptieren, dass so viele 
von uns noch als Menschenkinder leben. Wie viele von den Menschen, denen wir als Heiler/in hilf-
reich sein dürfen, möchten gerne eine Bedienungsanleitung für sich selbst, eine Aufgaben-Liste, die 
sie lediglich abarbeiten müssen, um ein erfolgreicheres, gesünderes oder besseres Leben zu leben.

Lösen wir uns aus unserer Kinderwelt und werden wir erwachsen zu Gotteskindern.
Doch zu Gottes Kindern können wir erst gedeihen, wenn wir uns unserer eigenen, individuellen 
Macht bewusst werden und uns so ein stabiles irdisches Fundament geschaffen haben, so dass un-
sere Ängste hier im Leben auf ein erträgliches Maß reduziert werden können. Dies ermöglicht es uns 
erst in höhere Regionen unseres Bewusstseins aufzusteigen. Auf der Körperbühne wird dies energe-
tisch in unserer Halswirbelsäule sichtbar und für manche auch spürbar. Menschen, die sich ihrer 
Macht nicht bewusst sind und beständig mit unterschiedlichen Ängsten konfrontiert sind, sind meist 
auch in stringenten Strukturen im Leben unterwegs, was sich letztendlich in einer Halsstarrigkeit in 
der Halswirbelsäule zeigt. Symbolisch betrachtet, können ängstliche Menschen den Kopf nur schwer 
senken und in Demut zum Göttlichen sein, da sie beständig aus Angst ihr „Haupt“ erhaben halten 
müssen, da sonst die Enthauptung oder Vernichtung durch eine fantasierte Übermacht droht. 

Als Konsequenz der von uns allen erfahrenen Ohnmacht verlieren wir den Zugang zur irdischen Ver-
sorgung, was unsere Lendenwirbelsäule, unser irdisches Fundament ausdrückt, und können uns 
dem zur Folge nur schwer unserer geistigen Versorgung zuwenden. Das Eine bedingt das Andere. 
Symbolisch sind wir so, wie ein abgeschnittener Grashalm und jede kleine Windböe treibt uns mal 
dahin und dorthin. Dies nutzen die sogenannten Mächtigen, da wir so willenlos manipulierbar sind.

Um eigenständig und in Sicherheit zu sein, haben wir uns tief im Boden zu verwurzeln,
uns zu erden, um uns unserer wahren Quelle, Gott, der Liebe öffnen zu können.

Werden wir uns daher unserem wahren Reichtum, unserer vielen und individuell verschiedenen Ta-
lenten bewusst und erlauben uns, das, was in uns ist, ins Leben und zu den Menschen zu bringen.
So sind wir miteinander verbunden und bekommen stets das, was in uns ist, von allen geschenkt.

Wir bekommen alle nur das, was wir gegeben haben. Gebt Liebe und ihr seid geliebt.
Gerne bin ich behilflich und biete energetisches geistiges Heilen zum Gesundbleiben an.

In innerer Verbundenheit und Dankbarkeit

Michael Bergmann - Energetisches geistiges Heilen
Michael Bergmann, Energetisches geistiges Heilen, Schwalbengarten 12, 53175 Bonn, Tel./AB: 0228 53449143,

e-mail: michael.r.bergmann@gmx.de, http://www.therapeuten.de/michael_bergmann.htm Seite 6

http://www.therapeuten.de/michael_bergmann.htm
mailto:michael.r.bergmann@gmx.de

